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ZW DER SCHWEIZER-REISE VON FORSTANDER LWDVIQ BECK

Herr Beck wollte ursprünglich nur 14 Tage
in der Schweiz bleiben, d.h. am 29.10. wieder
abreisen. Er liess es sich aber nicht nehmen,
wohl als ältester Teilnehmer, auch noch den
Fortbildungskurs des Hilfsverbandes für
Schwererziehbare in Rapperswil zu besuchen, und
deshalb entschloss er sich, die Abreise auf den 8.
November zu verschieben. Zuhanden des
Fachblattes liess er folgende Zeilen zurück, die an
alle diejenigen gerichtet sind, die direkt oder
indrekt zum guten Gelingen seiner Schweizer
Reise mitverholfen haben:

«Für alle Güte und Freundlichkeit, die Sie
mir erwiesen haben während meines Aufenthaltes

in der Schweiz sage ich Ihnen meinen
herzlichsten Dank. Ludwig Beck.»

Herr Beck ist, wir er inzwischen geschrieben
hat, nach einer ermüdenden Reise gut wieder
zu Hause angekommen. Er hofft sehr, dass die
kommenden Jahre die Verwirklichung dessen
bringen mögen, was er durch Fühlungnahme
mit unseren Berufsorganisationen anlässlich
des Schweizer Aufenthaltes in die Wege geleilet

hat:

VAZ

/um 50 jährigen Jubiläum
des Biirgerasyls Fisehenthal

Das Jubiläum des Bürgerasyls wurde in einer
schlichten Feier begangen. — Armenpflege,
Frauenkommission und einige geladene Gäste fanden sich
mit den Hauseltern, Angestellten und Pfleglingen, im
blumengeschmückten, neurenovierten Speisesaal zu
einem festlichen Nachtessen zusammen.

Herr Präsident G. Näf begriisste in launiger Rede
die kleine Festgemeinde.

1. Austausch von Fachzeitschriften zwischen
Dänemark (oder Skandinavien überhaupt)
und der Schweiz, die in beiden Ländern von
sprachkundigen Berufskollegen gesichtet
werden, und zwar zuhanden der Fachpresse
des betreffenden anderen Landes.

2. Austausch von Praktikantinnen und Praktikanten

;

8. Schweizer Reise der dänischen Kollegen im
Jahr 1947 unter seiner persönlichen Führung.
Zweifellos erscliliessen sich gerade für unseren

Berufsstand durch diesen Kontakt mit
Dänemark sehr wertvolle Möglichkeiten, ja Quellen,

aus denen neue Kräfte und Impulse für die
gesamte Jugendfürsorge unseres Landes
hereinströmen können. Es ist darum vor allem an uns,
unserem liehen Forstander Beck nochmals zu
danken für seine Aufopferung im Interesse dieser

Idee. Möge es ihm vergönnt sein, noch recht
viele Früchte aus diesem, seinem Lieblingsgar-
ten reifen sehen. Ad. Zw.

Herr Pfarrer Buck, der Ortsgeistliche, wies in seiner

Ansprache darauf hin, dass neben aller berechtigten

Dankbarkeit Menschen gegenüber, der Dank
gegen Gott nicht vergessen werden dürfe. -— Durch
das Evangelium von Jesus Christus, der zur mittragenden

Verantwortung an unseren Nächsten aufrufe,
und dadurch den eigentlichen Grund aller wirklichen
Altersfürsorge gelegt habe.

Herr Verwalter Näf gab in kurzen Zügen einen
anschaulichen Rückblick über die 50 zurückgelegten
Jahre der Hausgeschichte, und von den im Laufe dieser

Jahre ausgeführten baulichen Verbesserungen.

Das schon vor 1890 bestehende, alte Armenhaus
der Gemeinde Fischenthal, das immer eine Verlegen-
heitslösung darstellte, und sich in einem ganz schlechten

Bauzustand befand, genügte auch den einfachen
Anforderungen, die in den 90er Jahren an ein Heim
gestellt wurden, nicht mehr.

Erfreulicherweise erkannte die damalige Armenpflege,

dass nur durch einen zweckmässigen Neubau
gute Raumverhältnisse geschaffen werden konnten.

Es wurde ein Projekt ausgearbeitet und die Armenpflege

erhielt den Auftrag, nach einem Bauplatz und
nach Geldmitteln Umschau zu halten.

Was nun geschah, ehrt die Behörden, die Bevölkerung

der Gemeinde Fischenthal und vorab den unver-
gesslichen Nationalrat Bankverwalter J. .1. Keller, in
Gibswil, auf Generationen hinaus.
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